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Einleitung

Sämtliche in Serie hergestellten Fahrzeuge müssen zuerst als Prototypen ihre Funktionalität in der Entwicklungsphase unter Beweis stellen. Der Prototypenbau ist in der Fahrzeugentwicklung sehr wichtig, weil dort die auftretenden Fehler zuerst entdeckt werden können. Dadurch können lange vor der Serienfertigung Maßnahmen eingeleitet werden, die in der Regel schnell umgesetzt und kostengünstig realisiert werden.

In der Prototypen-Fahrzeugphase werden nicht nur die Einzelkomponenten geprüft, sondern auch die Gesamtfunktion des kompletten, fahrfertigen Fahrzeuges.

Neben dem "Crashversuch" und "Dauerlauferprobung" haben Dichtheit und Korrosionsschutz inzwischen einen viel höheren Stellenwert bekommen als es früher der Fall war. Das liegt daran, dass die Ansprüche der Kunden an die heute produzierten Fahrzeuge immer höher werden. Weiterhin besitzt ein Fahrzeug heute viel mehr Elektronik, weil die Anforderungen an die aktive/passive Sicherheit der Insassen enorm gestiegen sind.

Diese elektronischen Bauteile, meistens Steuergeräte, benötigen einen großen und trockenen Bauraum, um deren Funktion sicherzustellen.

Bei der Dichtheitsprüfung muß jedoch unterschieden werden, zwischen Undichtheiten, die aufgrund des Einsatzes von Vorserienwerkzeugen auftreten, und konzeptionellen Fehlern, die konstruktiv behoben werden müssen.

Um undichten Stellen am Fahrzeug in der Serienproduktion jedoch stärker als bisher vorzubeugen, soll im Rahmen dieser Diplomarbeit ein Konzept ausgearbeitet werden, bei dem die Dichtheitsprüfung im Prototypenbau nach einem bestimmten Muster abläuft, das für jeden Mitarbeiter verständlich und nachvollziehbar ist.

Weiterhin soll dieses Konzept später für alle Baureihen einheitlich angewendet werden können.
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